
W.l.R. Ieben gemeinsam statt einsam
Rebecca Müller

Gemeinsam wohnen, am
Leben des anderen teilneh
men, fü.einand€r da sein:Das
sind die G.ündprinzipien des
g€nerationenübergr€if€nden
Wohnens. ln Dortmund gibt es
schon ftnf Projekt€ diesertut,
die aIe unter dem Dach des
Vereins Wohnen Innovativ
R€alisieren W.LR.) zusam-
mengefasst sind.

Doris Bolt ist vom erst€n Tag
an beiwir auf tremoniadabei
und von den Konzept über-
zeugt. ,,lch wollte nicht nur
unter Senioren leben, das ist
nicht meine W€Ir", sagt sie.
cenau daswird ihrbeim sene
rationenüb€rgreifenden woh
nen geboten, wo eine festge-
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lvlit mehreren Generationen unter einem Dach - Schon fünf ProieKe des Vereins Wohnen Innovativ Realisieren (Wl.R.) in Dortmund

w.l.R.-Projekte
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! Fünf PrcjeKe hat der Verein
Wl.R. bishef alfden weg
geb|achl Die e6te Anläge,
WohnREWlR, wurde im lähr
2004 bezogen. Nur zweiJah€
später entstand däs Nachiol-
gepojeK wir_auf]remonia.

lPojeK Nummer drei,
wir_wohnen_andeß in Bdl}
ninghausen, hlüde in den leE
ten zrvei Monaten bezogen,

tAls reines MietprojeK wurde
WIR auf Phoenk koflzipie .
Zuaeit sind hier noch drei
Wohnungen zu haben,

lNoch in der Planuntlsphase
befndet s ch in Mornentdäs
PmjeKWlR äm See, das aus
35 Eigentums:wohnungen
beltehen soll-
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legte Alteßstruktur durch eine
bemsste Auswahl der Bewoh
ner geschaffen wird. ,,Ein Dril-
tel der Bewohner ist immer
über 55, ein Drinel unter 55
und dar letzre Dritt€l sind
Familien mit Kindem", erklän
P.ojektentwicklenn Birgit
Pohlnann, die selbst im €rsten
Projekt namens WohnREWIR
lebt.

cerade durch dieses Mitei,
nander der Generalionen enl
steht eine Gemeinschaft, die
sich gegenseitig in den unter
schiedlichst€n Lebenslagen
unt€rstützen kann und soll.
Senioren, di€ auf die Kinder
ihr€r Nachbam aufpassen,
jüngere Bewohner, die hand-

schältsleben entrvickelt.

werkli€he T:itiskeiten iü. ihre
älteren Mitbewohner über
nehmen:das alles gehört zun
,,Wl.R.-Lebensgefüh1". Dieser
Zusamrn€nhalt sei beispiels-
weise deutlich seworden, als
eine Bewohn€dn
wir_auf tremonia im Kran'
kenhaus lag und Besuch von
ihren Nachbarn bekan, so
Doris Bolt. ,,Irgendwann ftag-
te die Krankenschw€ster,
sagen Sje mal, wieviele Nach
bam haben Sie €iger ich?",
e.klärt sie und lacht.

Interessenten fur die Woh
nüns€n ünd Häuser der tunf
Projekte gibt es viele, oft müs-
s€n si€ sich aufeinewarteliste

setzen lassen. Den Crund für
di€sen Andrang sieht Birgit
Pohlmann im Wunsch vieler
M€nsch€n nach einer tunktio-
nierend€n Nachba$chaft - di€
es jedoch sicherlich auch
außerhalb der wI.R Projekte
noch g€be. ,,Bei uns ist jeder
BewohnerTeil des Gemeinwe-
sens und für die cem€inschaft
zuständig. Wir haben Arbeits
gruppen mit unterschiedl;
chen Aufgaben wie Verwal
tung oder Gadenpfl€g€ gebil-
det. Auf diese weise hat jed€r
mehr Mitspracherecht als bei
anderen wohnforne.", so
Pohlmann. Und dieses Mi1
spracherecht führe auch zu

einem Getuhl der ldentifika-
tion nit der gesainten Wohn-
anlage. ,,Ich komme schon an
der Grundstücksgrenze nach
Hause und nicht €rst an d€r
WohnunSstür", so Pohlmann.

'Man 
wird im Alter

weniger wunderlich,
wenn man Kinder um
sich hat{

Folo: Ralf Roümann

umziehen müssen oder Senio'
ren nit Enkelkindern. ,,Hier
können sie sichersein, dass die
Enkel willkommen sind und
sich nicht ständig ruhigverhal
ten müssen", erklärl Birgit
Pohl'nann. Viele Senioren, die
sich uin einen Platz in ein€r
d€r Anlagen bemühen, suchen
auch explizit den Kontakt zü
Kindem. Das L€ben mit Kin-
d€m sei eben ein Stück Nor.
malität, das auch ältere Men'
schen nicht missen wollen,
sag Birgit Pohlmann. 'Manwird irn Alter auch weniSe.
sunderlich, wenn man Kind€r
um sich hat", meinl sie mit
einem Augenryinkem.

W€nn Menschen zl|sam-
menleben, gibt es natürlich
auch Meinungsverschieden
heiten.,,Unsere Gemeinschaft
lebt von Kompromiss",
erklä( Doris Bol1. Das fängt
schon bei Entscheidungen
üb€. alllägliche Dinge wie die
Kosten für eine Pelletheizung
und den Stromverbrauch an.

'Man kann eben nicht alles
nach seinern Sinn umsetzen."
Dass dies€ cemeinschaft
trotzdem hält, was sie ver-
spnchl habe sich in den letz
ten vier Jahren gezeicl: Nicht
einer der Gründer von
wir_aul_tr€monia s€i bisher
ausgezogen.

Menschen in ganz unler
schiedlichen Lebenssituatio
nen haben ihr arfolge Interes
se an den \Ä{ LR.'Projekten.
Dazu gehörcn Personen, die
etwa aus beruflichen Gründen

S€it |r]nd vier lahrcn besteht dae Anlage wir_auf_tremonia in unmittelbarer l{ähe d€s lremoniaparks, Seitdem hat sich ein aRives GemeiF


